
gaben des Aufbaus des Sozialismus formu­
liert wurden. Zu Lenins Lebzeiten und bis 
zum Beginn des Vaterländischen Krieges 
wurden die Parteitage regelmäßig einbe­
rufen. Diese Tradition und überaus wich­
tige Forderung des Statuts sind in der 
KPdSU nach Stalins Tod wiederher­
gestellt worden.

Der VI. Parteitag der KP Chinas fand 
im Jahre 1928, der VII. Parteitag im Jahre 
1945 und der VIII. Parteitag erst nach 
11 Jahren, im Jahre 1956, statt. Demnach 
hat es in den letzten 35 Jahren nur zwei 
Parteitage der KP Chinas gegeben. Die 
KPCh berief ihren Parteitag erst 6 Jahre 
nach dem endgültigen Sieg in ganz China 
(1949) ein. Dieser VIII. Parteitag faßte 
wichtige Beschlüsse, die in ihrer prinzi­
piellen Grundlage der marxistisch-lenini­
stischen Theorie entsprachen und den 
Charakter der Anwendung des Marxis­
mus-Leninismus unter den Bedingungen 
Chinas trugen. Das hat die KPdSU wie­
derholt festgestellt, und heute schätzt sie 
die Bedeutung des VIII. Parteitages der 
KPCh im Jahre 1956 auch nicht anders 
ein.

Auf dem Parteitag wurde das Statut der 
Partei angenommen. Nach dem Statut 
wird der Parteitag für die Dauer von fünf 
Jahren gewählt, und während dieser Zeit­
spanne sollen jährlich einmal Plenar­
tagungen des Parteitages ein beruf en wer­
den. Die 1956 zum Parteitag gewählten 
Delegierten behalten nach dem Statut 
fünf Jahre lang ihre Vollmachten. Die 
zweite Tagung sollte 1957 stattfinden, trat 
aber erst 1958 zusammen. Das war die 
letzte Tagung. Seitdem sind nun schon 
sechs Jahre vergangen. Für 1960 war die 
Einberufung der dritten Tagung des VIII. 
Parteitages geplant, aber es ist nicht dazu 
gekommen.

Diese Methode, bei der die Delegierten 
ihre Vollmachten fünf Jahre lang behal­
ten, ist ungewöhnlich und wird von keiner 
anderen marxistisch-leninistischen Partei 
angewandt. Man kann sie nicht für einen 
Beitrag zur innerparteilichen Demokratie 
der kommunistischen Weltbewegung hal­
ten, und es ist kein Zufall, daß diese „Er­
fahrung“ der KP Chinas von keiner ein­
zigen Partei übernommen wurde.

Betrachten wir doch den folgenden As­
pekt dieser Frage. Während der Wahlen 
der Delegierten zum VIII. Parteitag im 
Jahre 1956 zählte die KP Chinas 10,7 Mil­
lionen Mitglieder. Jetzt sind es nahezu 
doppelt so viele, nämlich 18 Millionen. 
Doch die im Jahre 1956 gewählten Dele­
gierten vertreten auch weiterhin die 
ganze Partei, behalten ihre Vollmachten, 
obwohl selbst die im Statut vorgesehene 
Frist von fünf Jahren schon längst abge­
laufen ist. Das bedeutet aber, daß nahezu 
die Hälfte der Partei, über 7 Millionen 
ihrer Mitglieder, niemals Delegierte zum 
Parteitag gewählt haben. Wo ist da die 
innerparteiliche Demokratie? Was ge­
schieht mit den Rechten der Parteimit­
glieder?

Eigenartig ist noch folgendes. Das Statut 
der Partei ist doch nicht abgeändert, man 
müßte also nach dem Statut verfahren. 
Das Statut wird aber gröblichst verletzt.

Im Jahre 1961 ist die im Statut vorge­
sehene Frist von fünf Jahren abgelaufen; 
es hätte ein neuer Parteitag einberufen 
und es hätten neue Delegierte gewählt 
werden müssen. Doch seit 1956 sind nun 
schon üjper sieben Jahre vergangen, und es 
ist nicht einmal bekannt, wann der 
nächste Parteitag stattfindet und weshalb 
er nicht einberufen wird.

Nach dem Statut sind auch die Voll­
machten der Zentralkomitees längst abge­
laufen, doch davon scheint niemand Notiz 
zu nehmen; man tut so, als merke auch 
die Partei nichts. Sollte sich in der Partei 
tatsächlich niemand dafür interessieren, 
weder die alten Parteimitglieder noch die 
7 Millionen Mitglieder, die nach dem Par­
teitag in die Partei eingetreten sind und 
noch niemals an den Wahlen ihrer leiten­
den Organe und an der Ausarbeitung der 
Linie der Partei teilgenommen haben? 
Sollte schließlich das Gefühl der Verant­
wortung gegenüber der Partei bei den 
Mitgliedern des ZK der KPCh wirklich 
soweit abgestumpft sein?

Die Führung der Partei Chinas erachtet 
es nicht einmal für notwendig, ihrer Par­
tei zu erklären, aus welchen Gründen das 
Statut nicht eingehalten und der Partei­
tag nicht einberufen wird.

Aus allem geht hervor, daß diese Fra­
gen in der KP Chinas jetzt nicht durch
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